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Vienna Bone & Growth Center wird Vollmitglied der europäischen 

Referenznetzwerke  

Utl.: Internationale Anerkennung für Wiener Einrichtung zur Erforschung, 

Diagnose und Behandlung von seltenen Erkrankungen des Knochens 

 

(Wien, 03-01-2022) Das Vienna Bone & Growth Center betreut fächerübergreifend Patientinnen 

und Patienten mit seltenen Knochenerkrankungen. Der Zusammenschluss aus mehreren Wiener 

Gesundheitsinstitutionen wurde nun als Vollmitglied in das European Reference Network BOND 

aufgenommen. Mitglied dieses europäischen Netzwerks werden ausschließlich Zentren, die durch 

hochspezialisierte Behandlung sowie konzentriertes Wissen und Ressourcen in der Lage sind, 

komplexe oder seltene Krankheiten zu betreuen. 

 

Schwerpunkt des Vienna Bone & Growth Center sind die Diagnose und Therapie von 

Erkrankungen des Knochens (Osteologie) sowie die osteologische Forschung. Beteiligte 

Institutionen sind die Medizinische Universität Wien und das Universitätsklinikum AKH Wien, 

das Orthopädische Spital Speising, die I. Medizinische Abteilung des Hanusch-Krankenhauses 

der Österreichischen Gesundheitskasse (ÖGK) und das Ludwig Boltzmann Institut für 

Osteologie am Hanusch-Krankenhaus und am Traumazentrum Meidling der Allgemeinen 

Unfallversicherungsanstalt (AUVA). 

 

Der Zusammenschluss und die Vernetzung aller beteiligten Expertinnen und Experten 

ermöglichen eine fächerübergreifende Betreuung nach neuesten internationalen Standards. 

Durch die Kooperation der verschiedenen Institutionen wird eine konsistente Versorgung 

sichergestellt. Kinder mit Knochenerkrankungen werden mit Erreichen der Volljährigkeit von 

der Betreuung durch Kinderärztinnen und Kinderärzte am AKH Wien bzw. im Orthopädischen 

Spital Speising in die Erwachsenenmedizin im Hanusch-Krankenhaus übernommen. Das 

ermöglicht langfristig die bestmögliche Betreuung der Patientinnen und Patienten. 

 

Die Europäischen Referenznetzwerke für seltene und komplexe Krankheiten 

Europäische Referenznetzwerke (ERNs) sind virtuelle Netzwerke, an denen Referenzzentren in 

ganz Europa beteiligt sind. Sie basieren auf einer Direktive des Europäischen Parlaments und 

zielen darauf ab, komplexe oder seltene Krankheiten zu betreuen, die eine hochspezialisierte 

Behandlung sowie konzentriertes Wissen und Ressourcen erfordern.  

 

Derzeit gibt es 24 thematische ERNs, an denen über 900 hochspezialisierte 

Gesundheitsdienstleister aus 26 Ländern teilnehmen. Diese arbeiten gemeinsam an einer 

Vielzahl von Themen, von Knochenerkrankungen bis zu hämatologischen Erkrankungen, von 

Kinderkrebs bis hin zu Immunschwäche. Auf nationaler Ebene dient der Nationale 
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Aktionsplan für Seltene Erkrankungen (NAP.se) im Vorfeld zur internationalen Bewerbung 

dazu, Expertisezentren in ganz Österreich zu designieren.  

ERN BOND vereint international alle seltenen Krankheiten, die im Wesentlichen angeboren, 

chronisch und genetisch bedingt sind und Knochen sowie Wachstum betreffen. Das Hauptziel 

von ERN BOND ist die Umsetzung von Maßnahmen, die Menschen mit seltenen 

Knochenerkrankungen eine multidisziplinäre, ganzheitliche, kontinuierliche, 

patientenzentrierte und partizipative Versorgung ermöglichen sowie klinische- und 

grundlagenorientierte Forschung zur Verbesserung von Diagnose und Therapie. 

 

Weiterführende Information 

Webseite Vienna Bone & Growth Center: http://www.vbgc.at/ 

Zentrum im Hanusch-Krankenhaus: Zentrum für Seltene Knochenerkrankungen - Wien 

(gesundheitskasse.at) 

 

Rückfragen bitte an:  

Mag. Johannes Angerer 

Medizinische Universität Wien 

Leiter Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

Tel.: 01/ 40 160 11 501 

E-Mail: pr@meduniwien.ac.at 

www.meduniwien.ac.at/pr 

 

 

 

fachlicher Kontakt: 

Ao.Univ.-Prof. Dr.med.univ. Gabriele Häusler 

Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde 

der MedUni Wien und des AKH Wien 

E-Mail: vbgc@meduniwien.ac.at 
 

 

Karin Fehringer, MBA 

Universitätsklinikum AKH Wien 

Leiterin Informationszentrum und PR 

Wiener Gesundheitsverbund 

Tel.: +43 1 404 00-12160 

E-Mail: presse@akhwien.at 

Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien 

www.akhwien.at/presse 

 

Laura Heller, MA 

Ludwig Boltzmann Gesellschaft 

PR & Communications 

Tel.: 01/ 513 27 50-35 

E-Mail: laura.heller@lbg.ac.at 

www.lbg.ac.at 

 

fachlicher Kontakt: 

Priv.-Doz. Dr. Nadja Fratzl-Zelman  

Ludwig Boltzmann Institute of Osteology  

at the Hanusch Hospital of OEGK and  

AUVA Trauma Centre Meidling  

Tel: +43 5 9393 55770   

E-mail: nadja.fratzl-zelman@osteologie.lbg.ac.at  

www.osteologie.at 

 

http://www.vbgc.at/
https://www.gesundheitskasse.at/cdscontent/?contentid=10007.864280&portal=oegkwportal
https://www.gesundheitskasse.at/cdscontent/?contentid=10007.864280&portal=oegkwportal
http://www.meduniwien.ac.at/pr
mailto:vbgc@meduniwien.ac.at
http://www.lbg.ac.at/
http://www.osteologie.at/
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Dr. Pierre Saffarnia 

Orthopädisches Spital Speising GmbH 

Leiter Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

Tel.: 01/ 801 82 - 1205 

E-Mail: pierre.saffarnia@oss.at 

www.oss.at 

 

fachlicher Kontakt: 

Doz. Dr. Rudolf Ganger, PhD 

vbgc@oss.at 

Mag.
a

 Marie-Theres Egyed 

Österreichische Gesundheitskasse  

Mein Hanusch-Krankenhaus  

Pressesprecherin 

Tel.: 050766-101136 

E-Mail: presse@oegk.at 

www.gesundheitskasse.at 

 

fachlicher Kontakt: 

OA Assoc.-Prof. Priv.-Doz. Dr. Roland Kocijan,  

1. Medizinische Abteilung Hanusch-Krankenhaus 

Tel.: 01/91021-85613 

E-Mail.: roland.kocijan@oegk.at 

www.hanusch-krankenhaus.at 

 

 

Medizinische Universität Wien – Kurzprofil  

Die Medizinische Universität Wien (kurz: MedUni Wien) ist eine der traditionsreichsten medizinischen 

Ausbildungs- und Forschungsstätten Europas. Mit rund 8.000 Studierenden ist sie heute die größte 

medizinische Ausbildungsstätte im deutschsprachigen Raum. Mit 5.500 MitarbeiterInnen, 30 

Universitätskliniken und zwei klinischen Instituten, 13 medizintheoretischen Zentren und zahlreichen 

hochspezialisierten Laboratorien zählt sie auch zu den bedeutendsten Spitzenforschungsinstitutionen 

Europas im biomedizinischen Bereich.  

 

AKH Wien – Kurzprofil 

Im Universitätsklinikum AKH Wien des Wiener Gesundheitsverbundes werden jährlich rund 80.000 

Patientinnen und Patienten stationär betreut. Die Ambulanzen und Spezialambulanzen des AKH Wien 

werden zusätzlich etwa 1,2 Mio. Mal frequentiert. Gemeinsam mit den Ärztinnen und Ärzten der 

MedUni Wien stehen für die Betreuung unserer PatientInnen rund 3.000 Krankenpflegepersonen, über 

1.000 Angehörige der medizinischen, therapeutischen und diagnostischen Gesundheitsberufe und 

viele weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der verschiedensten Berufsgruppen zur Verfügung. 

 

Orthopädisches Spital Speising – Kurzprofil 

Das Orthopädische Spital Speising ist Österreichs führende Fachklinik für den Bewegungsapparat. 

 

Ludwig-Boltzmann-Institut für Osteologie – Kurzprofil 

Das Ludwig-Boltzmann-Institut für Osteologie (kurz: LBIO) ist eine außeruniversitäre 

Forschungseinrichtung unter dem Dach der Ludwig Boltzmann Gesellschaft. Das LBIO beschäftigt sich 

mit der Erforschung der Funktion von Knochen, im speziellen von muskuloskelettalen Erkrankungen. 

Das LBIO verbindet grundlagenorientierte mit klinischer Forschung, mit dem Ziel der Entwicklung von 

neuen Strategien zur Diagnose, Prävention und Behandlung dieser Erkrankungen. Um den Knochen auf 

allen hierarchischen Ebenen zu untersuchen, hat das LBIO ein interdisziplinäres Team aus Medizinern, 

Biologen, Physikern, (Bio-)Chemikern und Statistikern aufgebaut, die sich diesem hochkomplexen 

Thema widmen. 

http://www.oss.at/
http://www.gesundheitskasse.at/
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Hanusch-Krankenhaus – Kurzprofil 

Das Hanusch-Krankenhaus ist das Schwerpunktkrankenhaus der Österreichischen Gesundheitskasse 

mit zehn Abteilungen und zahlreichen Instituten, Zentren und Ambulanzen und medizinisches 

Kompetenzzentrum der Sozialversicherung. Das Hanusch-Krankenhaus ist gemeinsam mit dem 

Traumazentrum Meidling der AUVA Standort des Ludwig Boltzmann Instituts für Osteologie. 


